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Vorwort 

 
 
Aristoteles begleitet mich, seit ich 19 Jahre alt wurde. Prof. Dr. Hubertus Buchstein 
legte im Wintersemester 1996/1997 den Grundstein: In seinem Aristoteles-Seminar an 
der FU Berlin machte er mich neugierig auf die Musikpassagen im VIII. Buch der 
Politik. Aus der von Buchstein abgenommenen Proseminar-Arbeit wurde fünf Jahre 
später meine um Platons Politeia und Gesetze erweiterte Examensschrift im Rahmen 
meines Lehramtsstudiums. Der vorliegende Druck ist die leicht überarbeitete Fassung 
der wieder auf Aristoteles reduzierten Dissertation. Diese habe ich am 8. Mai 2013 vor 
dem Promotionsausschuss der UdK Berlin verteidigt. 

Das Schreiben einer Doktorarbeit ist nicht ohne die Unterstützung anderer denk-
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Zeit in der Evangelischen Studierendengemeinde Berlin, im Berliner Theologischen 
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viele nenne ich hier Veronika Ludwig, Martin Kröger sowie die Pfarrer Henrik Plasse 
(der mich 2002 konfirmierte) und Peter Martins: Sie hatten stets ein offenes Ohr für 
mich. Danksagen möchte ich zudem für die Möglichkeit, in den Forschungskolloquia 
von Prof. Dr. Christoph Richter (UdK Berlin) und Prof. Dr. Peter Spahn (FU Berlin) 
meine Themen vortragen zu dürfen. Meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Christoph 
Richter, spreche ich dabei besonderen Dank aus, weil er mich in den schwierigen Ent-
wicklungsphasen dieser Arbeit niemals aufgab. Auch Prof. Dr. Hermann J. Kaiser 
(Zweitgutachter), Dorothee Barth (Drittgutachterin) und Prof. Dr. Karl Heinrich Eh-
renforth (Ratgeber für meine Examensarbeit 2001) sei gedankt: Sie haben mir wichtige 
weitergehende Fragestellungen kritisch vor Augen geführt. Ich bin ebenso dankbar da-
für, dass meine Lehrer im Kirchenmusikstudium, namentlich Prof. Volker Bräutigam, 
Prof. Johannes-Erdmann Ruddies in Halle/Saale und Prof. Hans-Ola Ericsson in Piteå/ 
Schweden, nicht nur meine musikalischen Interessen, sondern ebenfalls meine zeitauf-
wendige Vorliebe für Aristoteles zu schätzen wussten. Gleiches gilt für meine Ausbilder 
im Berliner Referendariat: für Frau Almut Rietzschel und Frau Vera Demeyere, aber 
auch für die Leiterin meiner jetzigen Schule, Frau Ursula Bauer vom Eduard-Spranger-
Gymnasium Filderstadt. Schließlich bedanke ich mich bei Herrn Martin Schimmel-
pfennig dafür, dass ich im Januar 2012 eine Unterrichtsreihe über Aristoteles in sei-
nem Grundkurs Musik am Lilienthal-Gymnasium Berlin durchführen durfte. Zuletzt 
danke ich meinen ehemaligen Mitreferendaren Franziska Haug und Jonas Hellwig: 
Franziska Haug war sofort bereit, besagte Aristoteles-Reihe in ihrem Musik-Grundkurs 
auszuprobieren. Jonas Hellwig half mir bei der Druckvorlage der Dissertation. 
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